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Walnüsse gedeihen auf
dem Ehrenthaler Hahn
Kulturlandschaft Freiwilliges Engagement für die Natur in der Heimatregion

Von unserer Redakteurin
Karin Kring

M Ehrenthal. Wer im Tal an den
Hängen in Höhe des kleinen Ört-
chens Ehrental vorbeikommt, ver-
mutet nicht, dass sich hoch oben ei-
ne wieder neu angelegte Wal-
nussplantage versteckt. Seit 2010
kümmert sich die Melzer Kälte-Kli-
ma aus Bornich um den Erhalt der
Kulturlandschaft auf dem Ehren-
thaler Hahn über St. Goarshausen-
Ehrenthal. Auf dem Felsplateau
befindet sich eine artenreiche, ehe-
malige Walnussplantage, die be-
reits vor rund 35 Jahren aufgege-
ben worden war und inzwischen
stark verwilderte. Die Melzer
GmbH hat die Wiese für 25 Jahre
gepachtet und pflegt die vorhan-
denen Bäume. Die Standorte sel-
tener Pflanzen werden erfasst und
geschützt. Daneben wird der lü-
ckige Baumbestand mit Neupflan-
zungen ergänzt.

In ihren betrieblichen Projekten
optimiert die Firma Melzer den
nachhaltigen Einsatz von Materia-
lien und setzt auf den Klimaschutz
durch den sparsamen Umgang mit
regenerativen Energien. In ihrem
freiwilligen ökologischen Engage-
ment auf dem Ehrenthaler Hahn
werden bei den Nachpflanzungen
sogenannte Klimabäume verwen-
det, Baumarten, die mit dem Kli-
mawandel besser zurechtkommen,
als die bisher dort angepflanzten
Arten. „Wir möchten damit ein gu-

tes Zeichen für ein freiwilliges En-
gagement in der Heimatregion set-
zen“, erklärt Dirk Melzer, dessen
Firma alle entstehenden Kosten
des Projektes selbst trägt. Im ver-
gangenen Projektjahr wurden sehr
umfangreiche Maßnahmen durch-
geführt. Einige davon erläuterte
Dirk Melzer für unsere Zeitung.

1 Forschung auf der
Walnusswiese

Im April 2013 hat die Landschafts-
archtitektur-Studentin Kathrin
Saueressig von der
Hochschule Geisenheim
ein Praxissemester zum
Projekt Ehrenthaler
Hahn im Landschafts-
architekturbüro Dirk
Melzer durchgeführt.
Das Projekt mündete in
der Bachelor-Arbeit von
Kathrin Saueressig zur
zukünftigen, land-
schaftlichen Entwick-
lung auf dem Plateau. Die Arbeit
wurde von Prof. Klaus Werk, Mit-
glied im Ausschuss Kulturland-
schaft des Welterbegebietes Mit-
telrhein, mit betreut und sehr gut
bewertet.

2 Ehrentaler Nüsse als
Delikatesse

Im Sommer 2013 hat das Feinkost-
unternehmen Vinella aus Bad
Münster am Stein Kontakt mit der
Firma Melzer aufgenommen, da
die Firma Walnüsse zur Produktion

marinierter, schwarzer Nüsse such-
te. „Die gewünschte Menge an
grünen, unreifen und ungeschälten
sowie ökologisch erzeugten Wal-
nüssen konnten wir ausreichend
zur Verfügung stellen“, freut sich
Dirk Melzer.

Nach der Ernte mussten die
Nüsse in einem aufwendigen Ver-
fahren angestochen, mehrfach ge-
wässert und mariniert werden.
Heraus kamen vorzügliche, ra-
benschwarze, weiche Nüsse, die
als Beilage zu Wild, Pasteten, Käse

und Salaten gereicht
werden können. „Wir
freuen uns sehr, dass
unser Projekt nicht nur
eine ökologische und
ästhetische Bereiche-
rung darstellt, sondern
nun auch echte Deli-
katessen, ob im Ur-
sprungszustand oder
mariniert, hervor-
bringt. Die Zusam-

menarbeit mit der Feinkostfirma
wollen wir weiter ausbauen, weil
wir es als besonders wichtig er-
achten, ein attraktives regionales
Produkt zu erzeugen.“ Zudem ist
die Firma Melzer seit Jahrzehnten
Partner der Gastronomie und des
Lebensmittelhandels in der Region.

3 Besuch beim Walnusspapst
am Kaiserstuhl

Zur Recherche über verschiedene
Walnussorten haben Axel und Dirk
Melzer gemeinsam mit Kathrin
Saueressig den „Walnusspapst“
Anton Schott in Leiselheim am Kai-
serstuhl besucht. Hierbei konnten
nicht nur die Walnussorten vom
Ehrenthaler Hahn bestimmt wer-
den. Der Fachmann gab auch wert-
volle Tipps zur Pflanzung und Pfle-
ge der Bäume. „Auch riet er uns,
wegen der zunehmenden Wärme
und Trockenheit versuchsweise
veredelte Haselnüsse anzupflan-
zen, die mit den veränderten Kli-
mabedingungen seiner Ansicht
nach besser zurechtkommen“, be-
richten die Brüder Melzer. „Diesen
Rat haben wir befolgt und Hasel-
nuss-Hochstämme mit dem viel-
versprechenden Namen ,Wunder
von Bollweiler' bestellt.

4 Das „Wunder von
Bollweiler“ gedeiht

Die Pflanzung der Haselnussbäu-
me haben Dirk und Axel Melzer
bereits im Februar durchgeführt.
Wegen des milden Winters zeigten
die jungen Bäume schon sehr früh
ihre Blütenpracht auf dem Ehren-
thaler Hahn. „Daneben haben wir
aber auch ganz traditionell ,Weins-
heimer Walnüsse' nachgepflanzt.
Sie stehen zusammen in einer Ver-
suchspflanzung mit Portugiesi-
schen Birnenquitten, Esskastanien
und Elsbeeren hoch über dem
Rhein.“

Bäume sind die Naturdenkmale der Zukunft
Pflege Gehölze erhalten ideale Wachstumsbedingungen für ein hohes Alter

Verursacht durch den schnellen
Flächenwandel im Bereich der
Land- und Forstwirtschaft, der
Siedlungsentwicklung und des
Verkehrswegebaus können Gehöl-
ze nie so alt werden, wie es die Le-
benserwartung der Pflanzen er-
möglicht. Hinzu kommt, dass viele
bereits ausgewiesene Naturdenk-
male im Rhein-Lahn-Kreis überal-
tern, absterben und verschwinden.
Der Bestand überaltert, und es fehlt
an Nachwuchs.

„Auf unserer Walnusswiese ha-
ben wir einen Blick auf seltene und
frei stehende Baumexemplare wie
etwa Elsbeeren, Felsenahorne, Ul-
men sowie Eichen und fördern die-
se durch ein Verbessern der
Wuchsbedingungen. Im Rahmen
der Pflegearbeiten haben wir eine
besonders stattliche, 200 Jahre alte

Traubeneiche, die stark einge-
wachsen war, freigestellt. Der Baum
kann sich nun voll entwickeln. Ge-
rade diese Eiche besitzt eine sehr
außergewöhnliche Wuchsform.
Durch den Felsenstandort ist sie
extrem langsam gewachsen und
hat einen kurzen, dicken Stamm.
Besonders schön sind die tief unten

ansetzenden, weit ausladenden,
starken Äste. In Folge des Frei-
schneidens bekommen die Äste
wieder Licht“, erklärt Dirk Melzer.
Durch die dicken Äste hat man ei-
nen traumhaften Blick auf den
Rhein. Vielleicht können sich noch
nachkommende Generationen an
der stattlichen Eiche erfreuen. kr

Traubeneiche ist der Baum des Jahres 2014

Kaum ein Baum in unseren Wäldern
strahlt eine solche urtümliche Kraft
aus wie unsere Eichen. Der starke
Stamm, die knorrigen, ausladenden
Äste und das sattgrüne Laub haben
schon seit Frühzeiten den Blick des
Menschen gefesselt.
Nicht umsonst ist die Eiche in vielen
europäischen Kulturkreisen eng mit

der Götterwelt und der Mythologie
verstrickt. Sie gilt auch als der my-
thische Baum der Götter und Drui-
den. Sie gilt als Zeichen für Aus-
dauer, Härte und Geduld. Kein
Wunder, kann doch die Eiche mit
bis zu 1000 Jahren viele Men-
schengenerationen alt werden.
(Quelle: Forstamt Lahnstein) Die Traubeneiche wurde freigeschnitten und kann nun weiter gedeihen.

„Wir möchten
ein Zeichen für
freiwilliges En-
gagement in der
Heimatregion
setzen.“

Dirk Melzer

Schwarze marinierte Walnüsse gel-
ten als Delikatesse.

Kleine Schilder an den Bäumen lie-
fern Erklärungen.

Aufwändig waren die Rodungsarbeiten ehe die zugewucherten Wiesen auf
dem Ehrenthaler Hahn wieder bepflanzt werden konnten.

Vom Tal aus kaum sichtbar (Bild oben): Auf dem Plateau über dem kleinen Ort Ehrental am Rhein gedeihen Wal-
nüsse und andere Bäume. Die Brüder Melzer engagieren sich hier für den Erhalt der Kulturlandschaft. So erhalten
junge Bäume sorgfältige Pflege und eine Stütze (Bild links). Kathrin Saueressig (Bild rechts) hat ebenfalls dazu
beigetragen. Sie forschte auf dem Ehrenthaler Hahn und schrieb ihre Bachelorarbeit über das Plateau im Mittel-
rheintal.
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